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Die Geschwindigkeiten bei den Skirennen,
insbesondere bei den Abfahrten, werden von Jahr zu
Jahr höher. Hundert Stundenkilometer sind
längst eine Selbstverständlichkeit. Ebenso verringern

sich von Mal zu Mal die Abstände zwischen
den Erstklassierten, die Differenzen müssen
bereits mit Hundertstel-Sekunden gemessen werden.

Wie sind wohl in einigen Jahren die Abstände
überhaupt noch festzustellen?

Um dieses Problem aus der Welt zu schaffen
und dem Skisport neuen Auftrieb zu verleihen,
seien die Verantwortlichen dieses Sports und die
prominenten Fahrer, allen voran Marie-Theres
Nadig und Peter Müller, gefragt: Warum verkürzt
man den Ski nicht auf etwa dreissig Zentimeter, so
dass die Abstände nicht nur eine Skispitze,
sondern wieder eine ganze Skilänge ausmachen?

Ein Eidgenosse
wünscht

dass seine Miteidgenossen ihre mitmenschliche

Verantwortung für Miteidgenossen und
Mitmenschen nicht je länger desto mehr an einen
anonymen Staat und an ebensolche Institutionen
abtreten. Aussprüche wie «Das geht mich nichts an»
hört man in unserem Land zu selten, wenn etwas
jemanden wirklich nichts angeht und zu oft, wenn
der einzelne tatsächlich mitverantwortlich wäre.
Mitverantwortlich zum Beispiel für jene geistige
Umwelt, in der Alkoholismus und Drogensucht
entstehen. Mitverantwortlich für die sozial
Benachteiligten, für die geistig Benachteiligten, für
die körperlich Benachteiligten. Mitverantwortlich
für ein Klima, in dem immer mehr Mitmenschen
vereinsamen. Mitverantwortlich auch für die
Verschmutzung der natürlichen Umwelt, die den
nachkommenden Generationen hinterlassen
wird. Weitere Beispiele liessen sich anführen. Und
die Wünsche nach mehr Mitmenschlichkeit werden

in der Eidgenossenschaft so lange nach einer
Kirchenpredigt klingen, wie sich der Grossteil der
Eidgenossen um einen Ruheplatz auf jenem
Lorbeerblatt rangelt, das ihm vor Jahrhunderten die
Solidarität der Vorfahren geschaffen hat.

Er erweiterte
seinen Gesichtskreis

bis
er nicht mehr zur

Haustür
hineinkam.
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sagen wir vom andern

und sind froh,
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Schweizer Kriegsmaterialhers
tel1er dürfen gemäss

Gesetz ihre Erzeugnisse
nicht an kriegführende
Staaten liefern, auch nicht
an Länder, in denen blutige
Auseinandersetzungen
stattfinden oder zu befürchten

sind.

Und Praxis:
Schweizer Kriegsmaterialhersteller

schliessen mit
ausländischen Firmen
Werk- oder Lizenzverträge,
und das Schweizer
Kriegsmaterial gelangt direkt von
ausländischen Handelspartnern

dorthin, wo es
gebraucht wird, nämlich in
kriegführende Staaten
sowie in Länder, wo blutige
A useinandersetzungen
herrschen. Bei letzteren
handelt es sich meist um
Nationen der Dritten Welt.
Nach wie vor kann es
passieren, dass schweizerische
Entwicklungshilfe durch
schweizerische Waffen
zerstört wird.
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